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i Wald Senn Sin entn, n Wie gewinnt man Einfluß auf es iſt noch nicht ſo lange her eine ſchöne könne. Wenn alſo das Miniſterium der Krone

hl e die ſich D. 5 z. z 2 z 3d er Bismarcks Politik Rede hielt, in welcher er ſich mit großer Entſchie-räth, den Reichskanzler zu unterſtützen,
rſchreckte Thier

igen, gefahrdo

ugen? Wir
färben mige d

Ein neues politiſches Schlagwort iſt ſeit Kurzem
von Halle aus in Umlauf geſetzt worden. Die
WUberalen ſollen ſo lautet daſſelbe D darnach

d du ſtreben, ſo viel als möglich Einfluß auf bie Politik
ſie bnnn des Fürſten Bismarck zu gewinnen und dabei
n ſein dir da liberalen Geſichtspunkten Geltung zu verſchaffen

Das iſt ein überaus löbliches Beſtreben, dem kein
i e Lberaler widerſprechen wird. Eigentlich haben die
nete Aberalen auch bisher nichts anderes gewwollt. Es
e den Von ſ fragt ſich nur, ob die Mittel, welche zur Erreichung
n den ſhnn jenes Zweckes empfohlen werden, die rechten ſind.

n V Herr Profeſſor Boretius, der wahrſcheinlich der
n n ürheber jener neuen Parole iſt, hat dieſer Tage
rgos doh n auch in einer Verſammlung zu Halle angegeben,
ggeſtifteten an welche Mittel er für die beſten zur Erreichung

e jenes Zieles hält. Die Liberalen ſollen nämlich
e nſccht die freilich leichtere Methode der Ablehnung
en der Vorlagen befolgen ſondern den ſchwierigeren
auf einander geht gen en crp erie Zwiſchentinn Verſuch der Verſtändigung machen. „Fürſt Bis
äusgeftlt wie marck fügte Herr Prof. Boretius hinzu
ber dieſe Keile ind ſei el le ewen ſei ein ſo kluger, vielſeitig erfahrener, vorurtheilsdie großen ln h loſer und ſtets auf das Wohl des Ganzen bedachter
r hoch aus n Mann, daß in allen ſeinen Vorſchlägen und Ent-
trägen haben ſ. würſen ein geſunder Kern enthalten ſei, den ee
ne gle, deraueguſchälen und zu geftalten, nicht zu
verfolgen kann n verwerfen.“

die Bewohner Wir haben vom Reichskanzler vielleicht eine
Srrichtung en benſo hohe Meinung. Aber wir glauben, daß er
e wen grade der ungeeignetſte Mann iſt, die hier empfohlene
e Othlentloſen a Methode auf ihn anzuwenden. Er iſt dazu gar
t. Ottilienkloſtr t z enmandichter d n nicht geduldig genug. Er hält nicht ſo lange ſtille
wlicht: bis der Herr Profeſſor „den Kern herausgeſchält“

und ihn „geſtaltet“ hat ehe dieſer damit fertig,
dat Müller gen iſt Fürſt Biémarck ſchon weit ſelbſt über ſeine eigen
dünchen und da ürſprüngliche Abſicht hinausgeſchritten, und findet

in, wenn Sie er nicht auf der einen Seite dafür Bundesgenoſſen,
da faſten?. ſo ſucht und findet er ſie auf der andern
iſt getßetteben Herr Prof. Boretius erzählte im weiteren Ver
gahellt. rn Naufe ſeiner Rede einen Fall, welcher unſere Auf
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eines n aſſung beſtätigt. Als Fürſt Bismarck im Jahre
n e 01879 den neuen Zolltarif vorlegte, da hat Jener
z de vechingtgich „den Kern herausſchälen“ und zwar die Ein
lang de Aührung reſp. Erhöhung des Petroleum, Kaffee
en Weinzolles und anderer Finanzzölle gewähren,
e athar de Korn und aähnliche Jolle, wie eine Reihe von
e Ubermäßigen Schutzzöllen aber ablehnen wollen.
595 wollte en M Der Reichskanzler hat ſich aber nicht mit dem ihm

ſeleſen n on Herrn Boretius zuerkannten „Kern“ begnügt,
nen ſondern der noch weiteren Erhöhung der „uber
arme mäßigen“ Schugtzzölle zugeſtimmt und die Korn-
nahen Plle in doppelter Höhe der Anfangs vorgeſchlagenen

ſich bewilligen laſſen, ſo daß auch der Abg. Bore
d ſchließlich gegen den ganzen Zolltarif ſtimmen

Ußte.

S Mancher glaubt zu ſchieben und weiß nicht, daß
ſelbſt geſchoben wird, in dem Beſtreben, auf

J Biemarck's Politik Einfluß zu gewinnen, könnt
G Nanchem auch geſchehen, daß umgekehrt die

e Politik des Fürſten Bismarck auf ihn Einfluß ge
winnt. Uns ſcheint es faſt, als ob dies auch ſchon

uiner: bei Herrn Prof. Boretius eingetreten iſt. Derſelbe
immt nun eine Frontſtellung gegen die entſchie
deneren Liberalen ein und ſteht ein Heil jetzt nur

tn im Zuſammengehen mit den gemäßigt konſer
vativen Elementen. Wir entſinnen uns, daß er

denheit für die Verwerflichkeit der Kornzölle gus
ſprach am 4. Februar hat er ſich zwar auch noch
gegen dieſe ausgeſprochen, aber nur deshalb, weil
ſte für Andere ein ſo vorzügliches „Agitations-
mittel“ ſeien.

Die Methode, welche Herr Prof. Boretius an
giebt, um Einfluß auf die Politik im liberalen
Sinne zu gewinnen, iſt von den Nationalliberalen
faſt anderthalb Jahrzehnte hindurch verſucht worden
anfangs mit einigem Erfolg, der ſich in den letzten
Jahren immer mehr verringert hat. An Verſtän
digungsverſuchen und Nachgiebigkeit haben ſte es
ſicher nicht fehlen laſſen dennoch hat Fürſt Bis
marck ſich immer mehr ihren Gegnern zugewandt;
er hat ſogar die Pläne der Agrarier zur Durchfüh
rung gebracht, die ihn vor wenigen Jahren ain
heftigſten bekämpften. Herr Prof. Boretius ſteht
die Urſache der Abwendung des Reichskanzlers vom
Liberalismus darin, daß vie Nationalliberalen ſich
den Plänen des Reichskanzlers gegenüber „oft zu
paſſto verhalten.“ Mögen er und ſeine Geſinnungs
genoſſen es denn verſuchen, durch noch weitere Nach
giebigkeit Fürſt Bismarck zum Liberglismus zu be
kehren. Andere glauben, daß der Kanzler nur dann
auf die Wünſche der Liberalen Rückſicht nehmen
werde, wenn er auf der linken Seite einen feſteren
Willen ſich gegenüberſteht, als er ihn bis jetzt dort
kennen gelernt; wenn er nöthigenfalls auch auf
feſten Widerſtand ſtößt. Mögen beide Theile mit
einander wetteifern, jeder auf ſeine Weiſe für den
Liberalismus zu wirken. Die nächſten Wahlen
werden es zeigen, von welcher Seite die Mehrzahl
der Liberalen im Lande ſich den beſten Erfolg
verſpricht.

Politiſche NAeberſicht.

Jn der bayriſchen Abgeordnetenkammer
fand am Freitag die Beantwortung ber Jnter
pellation Jörgs ſtatt, über die Frage, wie ſich
das bayriſche Miniſterium zu dem Entwurf des
Unfallverſicherungs Geſetzes für das
deutſche Reich verhalte. Der Miniſterpräſident
Lutz nahm hierzu perſönlich das Wort. Er er
klärte Folgendes: „Das Unfallverſicherungsgeſetz iſt
im Bundesrathe noch nicht beſprochen. Die
Vorerhebungen ſind kaum abgeſchloſſen, wie in
Preußen durch den Volkswirthſchaftsrath, ſo in
Bayern durch die Handels und Gewerbekammern.
Das Miniſterium kann bei Jnterpellationen, wo
nicht ein bloßes Ja oder Nein in Frage kommt,
keine Antwort geben. Es iſt aber als Pflicht
des Miniſteriums anerkannt, die Selbſtſtändig
keit Bayerns und deſſen Reſervatrechte ſtets
im Auge zu behalten. Es wäre aber auch mög
lich, daß das Geſetz in einer Form zu Stande
kommt welche keinen Eingriff in die Reſervatrechtr
darſtellt. Freilich wäre es noch unbekannt, in
welcher Form das Geſetz zu Stande käme. Sozial
beſtrebungen über die „Magenfragen“ hinaus blieben
deshalb berechtigt, da doch mit der Abhilfe be
gonnen werden müſſe und eingeſtandenermaßen die
vorbeugenden Strafgeſetze nicht ausreichen We
das Geſetz für wünſchenswerth hält, muß ſich mit
dem Projekt verſöhnen können, da nur durch
das Reich ein ſolches Geſetz zu Stande kommen

ſo glaubt es nicht an der Selbſt ſtändig
keit Bayerns zu rütteln, ſondern einen Akt
eminent konſervativer Politik zu vollziehen. Vom
Standpunkt der nationalen Einheit läßt ſich gegen
dieſe Antwort des Miniſters nichts einwenden und
es iſt vorauszuſehen, daß die bayriſchen und andere
Partikulariſten zu dieſer Art, das Reich mit den
Reſervatrechten zu verſöhnen, einigermaßen ſcheel
blicken werden.

Aus Rußland kommen Nachrichten über ein
neues Auftauchen nihiliſtiſcher Umtriebe.
Jn den letzten Wochen ergingen wiederum eine
Menge von Drohbriefen an hochſtehende Perſön
lichkeiten in Kie w. Es erſchienen inzwiſchen auch
Proklamationen des ſüdlichen Arbeiterbundes“,
welcher jedes friedliche Mittel verpönt. Jn Odeſſa
ſind ebenfalls ſolche Proklamationen aufgetaucht.
Letzten Montag wurde in Petersburg überdies die
Revolutionszeitung „Narodnja Wolja Nr. 5“ ver
ausgabt. Jm Laufe des Montags ward daſelbſt
auf offener Straße ein etwa 30 jähriger anſtändig
gekleideter Herr arretirt, der die äußeren Taſchen
ſeines Paletots voller Nummern des neueſten Re
dolutionsblattes hatte. Der Verhaftete verweigerte
jegliche Auskunft über ſeine Perſon und die poli
zeilichen Recherchen über ihn blieben bisher ohne
Erfolg.

Nach der ſtündlich zu erwartenden endgültigen
Annahme im engliſchen Unterhauſe wird die
Forſterſche Zwangsbill nun wohl bald in Kraft
treten, inzwiſchen nimmt die iriſche Angelegenheit
von Tag zu Tag bedrohlichere Dimenſtonen an.
Die iriſche Bevölkerung iſt im Augenblicke bewaffnet,
wie nie zuvor. Während der letztverfloſſenen
Monate wurden in Jrland Karabiner, wie Revolver
nach Tauſenden verkauft, und wurden durch die
Polizei Mitglieder des feniſchen Geheimbundes,
nicht nur im iriſchen Bereiche, ſondern auch in
den großen Städten Englands entdeckt. Daß ein
iriſcher Aufſtand durch die augenblicklich in Jrland
ſtativnirten 50 000 Mann engliſcher Truppen in
kürzeſter Zeit niedergeſchlagen wuürde, darüber ſind
ſich die Führer der Oppoſition ſelbſt klar allein
ſte zählen auf den Effekt der Einſchüchterung und
höffen, wie ſte der Regierung im Jahre 1870 das
Agrargeſetz durch Schrecken abzwangen, auch dies
mal durch daſſelbe Mittel Zugeſtändniſſe zu er
ringen Jntereſſant iſt übrigens, daß Parnell es
vorziehen ſoll, von Paris, wo er ſich jetzt aufhält,
Airekt nach Amerika eine Agitalionsreiſe zu unter
nehmen, um einer etwaigen Verhaftung in Eng
jand aus dem Wege zu gehen, die nach dem Jn
kraſttreten der Zwangsbill ſehr ſchnell erfolgen
könnte. Auf eine Anfrage im Parlament über
die Lage in Transvaal gab am Freitag der
Staatsſekretär des Krieges, Childers, dahin Aus
kunft, daß dem General Colley bedeutende Ver
ſtärkungen telegraphiſch angeboten ſeien, indeß habe
derſelbe, deſſen letzte Nachrichten aus Newcaſtle
datirten hierauf noch keine Antwort ertheilt.

Jn Spanien zieht der Miniſterwechſel allem
Anſchein nach eine kleine Umwälzung nach ſich.
Jn einem unter dem Vorſitz des Königs ſtattge
häbten Miniſterrathe wurde beſchloſſen, eine weit
gehende Amneſtie für die wegen Preßvergehens
Verurtheilten zu erlaſſen und gleichzeitig allen aus



gewanderten Spaniern die Rückkehr nach Spanien
zu geſtatten. Man behauptet, das ganze diplo
matiſche Corps werde gewechſelt werden und be
zeichnet den Grafen de Rascon als Geſandten
in Berlin. Jn Madrid ſoll große Aufregung
herrſchen.

Die niederländiſche Geſellſchaft des
Rothen Kreuzes hat nunmehr offiziell bekannt
gemacht, daß ſie, um den in Transvaal Kämpfen
den ſanitätliche Unterſtützung zu leiſten, in Wirk
ſamkeit trete und zugleich zu Geldſpenden für dieſen
Zweck aufgefordert. Zur Unterſtützung der Ver
wundeten aus dem Transvaallande ſind ſeitens der
Geſellſchaft bereits 1000 Pfd. Sterl. an den hol
ländiſchen Konſul in Kapſtadt abgeſendet worden,
auch iſt daſelbſt telegraphiſch angefragt, ob eine
holländiſche Ambulanz über dort ihren Weg
nach dem Kriegsſchauplatz nehmen könne.

Deutſchland
(Der König und die Königin von

Sachſen) werden, wie wir erfahren, zur Theil
nahme an den Vermählungsfeierlichkeiten bereits
am 24. d. aus Dresden in Berlin eintreffen und
im königlichen Schloſſe abſteigen. Der Prinz von
Wales, welcher etwa um dieſelbe Zeit hierher
kommen wird, nimmt im kronprinzlichen Palais
Wohnung.

S (u den Hoffeſtlichkeiten.) Wie aus
Berlin mitgetheilt wird, findet die feierliche Ueber
weiſung des neugebildeten Hofſtaates an Jhre
Hoheit die Prinzeſſin Victoria Augüſta von
SchleswigHolſtein in Sagan ſtatt, wo die Damen
Und Herren Gäſte des Herzogs ſein werden. Ale
Oberhofmeiſterin ſungirt die Gräfin Brockdorff,
als Hofdamen die Gräfinnen Pückler und Keller
als Kammerherr der königliche Kammerherr Frei
Herr v. Ende. Da die Reiſe von Sagan nach
Berlin einen ofſtziellen Charakter trägt, ſo begeben
ſich im Auftrage des kaiſerlichen Hauſes der Ober
hofſchloßhauptmann Graf Wilhelm Petponcher,
der Graf Max Luüttiſchau und der Hoffägermeiſter
Freiherr v. Heinze zur Begrüßung der hohen
Braut gleichfalls nach Sagan, wo auch in amt
licher Eigenſchaft der Oberpräſtdent der Provinz
Schleſten und der betreffende Regierungspräſtdent
ſein werden. Nach ihrem Eintritt in die Provinz
Brandenburg wird die Prinzeſſin Braut durch den
Oberpräſtdenten Achenbach in Frankfurt a. d. O.
bewillkommnet werden. Der Empfang auf dem
Bahnhofe in Berlin dürfte, wenn er überhaupt
ſtattfindet, nur ein kurzer und einfacher ſein, da
die hohe Braut ſich unmittelbar vom Bahnhofe
nach dem Schloſſe Bellevue begiebt, woſelbſt ſich
Ihre kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten mit
den geſammten Prinzen und Prinzeſſinnen des
königlichen Hauſes zur hochfeſtlichen Begrüßung
der Prinzeſſin Braut einfinden werden.

(Zu Ehren von Bennigſens) iſt auf
nächſten Mittwoch ein Feſtmahl anberaumt worden,
an dem ſich vorausfichtlich gegen dreihündert Ab
gebrdnete betheiligen werden.

(Der deutſche Botſchafter in Kon
ſtantinopeh, Graf Hatzfeld, hat am Freitag
Vormittag Berlin verlaſſen, um über Wien auf
ſeinen Poſten nach Konſtantinopel zurückzukehren.
Am Mittwoch Nachmittag wurde derſelbe noch
vom Kaiſer und Tags darauf Nachmittag vom
Kronprinzen in Audienz empfangen.

(Dem Miniſterfür landwirthſchaft
liche Angelegenheiten) iſt durch Cabinetsordre
die Ermächtigung ertheilt worden, in allen Forſt
rontraventionsfällen, einſchließlich der Forſtdiebſtähle,
Geldſtrafen, welche den Betrag von 30 Mk. nicht
überſteigen, ganz oder theilweiſe zu erlaſſen.

er permanente Ausſchuß des
Volswirthſchaftsraths) beendigte am Freitag
die zweite Leſung des Jnnungsgeſetzes. Gegen
die Beſchlüſſe erſter Leſung werden folgende Aende
rungen beliebt: dem 100 wird auf Antrag
Heſſel folgender Zuſatz beigefügt: Meiſterwittwen
können das Geſchäft ihres verſtorbenen Mannes
fortſeßen. Sie behalten alle Rechte, welche dem
Manne innerhalb der Jnnung zuſtanden, außer
das Stimmrecht. Sie können ſich einen Schatz-
meiſter wählen. Die Nr. 3 des S 1000 wird
auf Antrag Heſſel wie folgt gefaßt: Gegen die

W

Entſcheidungen der Schiedsgerichte findet eine Be
uſfung nicht ſtatt, es ſei denn daß das Objec
über 60 Mk. beträgt. Der S 100e enthielt die
Aenderung, daß der geſtern angenommene Zuſaß
zu Nummer 3, wonach Arbeitgebern der unter
Nr. 1 bezeichneten Art das Recht, Lehrlinge zu
halten entzogen werden kann, wenn ſte ihre Pflichten
s Leh her nicht erfuüllen, abgelehnt und die Nr.
3 der Vorlage wieder Hergeſtellt. Der S 100e
ſt nun nach der Regierungsvorlage unveränder
angendinmen, nur mit dem Zuſatze Weſenfaldt
Nr. 2 die Prüfung der Lehrlinge ſolcher Arbeit
geber, welche einer Jnnung nicht angehören, iſt
von einer von der höheren Verwaltungsbehörde zu
berufenden Commiſſton vorzunehmen, in welche die
eine Hälſte der Mitglieder von den Jnnungen,
die andere Hälfte von der Behörde berufen werden.
Nach Annahme ver übrigen Paragraphen des
En wurfes wird das ganze Geſetz mit allen gegen
7 Stimmen angenommen. Staatsſekretär v.
Bötticher dankt dem Volkswirthſchafterath für die
objrctive und ſachgemäße Behandlung der Vorlagen
Die Regierung habe dadurch werthvolles Materia
geſammelt, und er könne verſtchern, daß der Volks
wirthſchaftsrath eine dauernde IJnſtitution bleiben
werde.

Geglaubigungvon Urkunden.) Dei
Reichsanzeiger veröffentlicht einen Vertrag zwiſchen
dem deutſchen Reich und der öſterreichiſch
ngariſchen Monarchie wegen Beglaubigung de
von öffentlichen Behörden und Beamten aus
geſtellten und beglaubigten Urkunden. Danach
bedürfen Urkunden, welche von Civil oder Militär
gerichten oder einer Anzahl anderer ſpeziell namhaft
gemachten Behörden und Jnſtanzen, wie Notaren,
Gerichtsvollziehern, Steuerbeamten u. ſ. w. aus
geſtellten Urkunden, ſofern ſte mit dem Amtsſtegel

verſchloſſen ſind, zu ihrer Giltigkeit in beiden
Staaten keiner Beglaubigung. Ebenſo bedarf auch
die einer Privaturkunde von einer nach dieſer
Uebereinkunft zuſtändigen Behörde beigeſügte Be
glaubigung keiner weiteren Beglaubigung. Es
bedarf nicht vieler Worte, um nachzuweiſen, daß
durch dieſe Uebereinkunſt ein nicht unweſenlliche
Schritt zur Förderung der Rechtspflege und des
wechſelſeitigen Verkehrs gethan worden iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Freitagſitzung.

Das Haus erledigte heute, ohne daß die Discuſſton
Fragen von allgemeinem Intereſſe berührte, den
Reſt der Secudärbahnvorlage, indem es
ſämmtliche Eiſenprojecte derſelben genehmigte. Es
folgte die dritte Berathung der Kreisordnungs-
novelle. Das Haus trat den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung mit wenigen Ausnahmen bei.
Zu S 4 wurde der folgende Zuſatz auf Antrag der
Abgg. Bachem und Hüffer genehmigt: „Durch
königl. Verordnung kann nach Anhörung des Pro
vinziallandtages auch Städten von geringerer Ein
wohnerzahl (als 25 000) auf Grund beſonderer
Verhältniſſe das Ausſcheiden ans dem bisherigen
und die Bildung ſeines eigenen Kreisver
bandes geſtattet werden. Weitergehende Anträge
der Nationalliberalen (vom Abg. Born) auf Aus
ſcheidung der Städte von 20 000 Einw. und auf
Befreiung der Städte von 10 000 Einw. von der
landräthlichen Polizeiaufſicht wurden mit ſchwacher
Mehrheit abgelehnt. Den entſcheidenden Streit
punkt bildete die Landrathsfrage. Bekannt-
erkiärte der Miniſter bei der zweiten Berathung,
die Regierung werde, wenn das Haus bei ſeinem
Beſchluſſe hinſichtlich der Qualiftcation der Land-
räthe verharre, an dieſer Frage das ganze Geſetz
ſcheitern laſſen. Dieſe Erklärung wiederholte er
heute in ſo beſtimmter Form, das ſich an dem Ernſte
derſelben nicht mehr zweifeln ließ. Gleichwohl ver
mochte er das Haus nicht zur Aenderung ſeines Be
ſchluſſes zu bewegen. Von freikonſervativer Seite
wurde der Verſuch gemacht, auf Grund der mini
ſteriellen Erklärung die ganze Quglificationsbeſtim
mung aus dem Geſetz zu beſeitigen, um das letztere
vor der drohenden Gefahr zu retten, und die Kon
ſervativen verſuchten noch einmal Anſtands
halber den Erlaß der höheren Qualification
auch für die von der Regierung octroyirten Land
räthe zu erwirken. Der Beſchluß zweiter Leſung
wurde ſchließlich faſt genau von derſelben Mehrheit

aufrecht erhalten, welche ihn gefaßt hatte. Auqh
das Gros der Konſervätiven ſtimmte dafür. Be geh
der Abſtimmung über das ganze Giſetz gab der n den
Miniſter ſein Votum dagegen ab. Es wurde ſo wenn
dann noch in die zweite Berathung des Geſeheg
äber die gemeinſchaftlichen Holzungen ein net
gekreten. Nach Annahme der erſten Paragraphen n qug
vertagte das Haus die Weiterberathung. Morgen Jyrl
ſteht die Vorlage, betr. das Pfandleih gewerbe d Gr
guf der Tagesordnung. e had

Das Herrenhaus hielt am Feeitag gleich n n
falls eine Plenarſitzung, genehmigte die Nothſtandse nahd
geſctze für Oberſchleſten und erledigte ohne Debatte an

Hehrere Eiſenbahnvorlagen. nene
S t

Provinz und Amgegend.
Die erſte diesjährige Schwurgerichtspes Hohn

riode beim Landgericht Halle nimmt am n yhte w
Mätz unter dem Vorſthe des Landgerichts Directet n e 9e

Reuter ihren Anfang. denDer Aufſichtsrath der ſächſiſchethüringi n Pen
ſchen Actien- Geſellſchaft für Braun e ointhn
kohlenverwerthüng in Halle hat nach d n ha
S. Ztg. die Dividende für 1880 auf 7 Pro ſie pi
(gegen 8 Proc. im Vorjahre) feſtgeſetzt. Wenn di n
Olvidende des Jahres 1880 mit 1 Proe hinte ne
der des Vorjahres zurückbleibt, ſo iſt dies in de an Ki
Hauptſache auf den Umſtand zurückzuführen, daß in ne
Folge umfangreicher Neubauten, deren Koſten ab vndtücke
aus dem Betriebe beſtritten worden ſind, die Thee Arbei

produktion eingeſchränkt werden mußte. 9 tafn.Dieſer Tage wurden die Finder einer vor mee wech

reren Jahren in der Nähe von Halle verloi ſehen
gegangenen Summe von 22600 Mk. in zwei Ken Un
Frauen aus Ammendorf und Zſcherben ermittelt die
die ſich ſ. Z. den Fund redlich theilten und v nen
ſchwiegen. Das Geld hat nur der einen Famil z
vie ſtch ein Haus kaufte, Nutzen gebracht, während auſ
die andere daſſelbe bis auf einen kleinen Reſt ver
ausgabte. Demnächſt wird das Nachſpiel, wie de aliger
S. Ztg. mittheilt, vor den Schranken des Gerich e an

ſtattſtnden. z h hier unAm 15. Febr., Nachm. 3 Uhr, findet in den Ahgemef
Buckauer Bierhalle zu Magdeburg eine V bhnra beiſammlung von Schneidermeiſtern der z
vinz Sachſen ſtatt, zu welcher die Jnnungen n orſchuß
Fachvereine im Ganzen, wie die Collegen i Odoſſenſcha
Schneidergewerbes im Einzelnen eingeladen werden nn Jahre

Jn Nordhauſen wurde am 9. d. d Tode
Fleiſchergeſelle Beatus von dort feſtgenommen, weilt in Aue
der dringende Verdacht auf ihm ruhte, dieſer Tag m
in Giebichenſtein einen Gelddiebſtahl verübt l betrug
haben. Nachdem bei der Unterſuchung eg.
Mk. in baarem Gelde und eine ſilberne Uhr net S
Keite in ſeinem Beſitz gefunden wurden, über der nd
Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte, geſtan nen des

Vern

Halle gebracht werden mußte. Die Pferde blehn n der

findlicher Mann rettete ſich rechtzeitig durch Hel a
ſpringen. Als Urſache des Zuſammenſtoßes n
muthet man Unaufmerkſamkeit des Knechtes. tn

Localnachrichten.

nur in vertraulichen Kreiſen und nicht offen
bekannt gemacht worden war.



en De ſchon mehrſeitig ausgeſprochene Be
ne O ſt fürchtung, daß das Project der Geiſelbahn

Mücheln dem Einſchlummern
nach den in jüngſter Zeit von uns

Informationen gänzlich unbegründet.

n d hmen iſt vielmehr von den betheiligten
rberaihun n Hauptfactoren fortgeſetzt im Auge behalten worden

ſandlett nd iſt man augenblicklich Seitens unſeres
Mhen Ragiftrats im Begriff, einen Schritt zu thun

an da r im Fall des Gelingens die Bahn ihrer Ver
mige tung ſehr bald näher bringen würde. Zur
eiledige Meruhigung unſerer Mitbürger wollen wir noch

gie ohne d ſichern daß in maßgebenden Kreiſen das Intereſſe

t das Unternehmen uoch ebenſo lebhaft iſt alsWanne Jahresfriſt und wohl auch darin eine gewiſſe
gegen qrantie fur die endliche Durchführung geboten

Hwurgerihh n dürfte.
alle vn e Einem Bewohner der Clobigkauer Streß

Linde d ſich mit nichts weniger als Agenturgeſchäften
e ſfaßt, war in der Freitagenacht das Frwenſchilr
ichſiſchthin ne FeuerVerſicherungsgeſellſchaft am Fenſterläden

Jaft für Nbefeſtigt worden. Vermuthlich haben hierbei etliche
Halle hu n bermüthige Bürſchchen die Hand im Spiele gehabt

1880 a In einem Hauſe der Gotthardtsſtraße war
feſtgeſcht., Onborgeſtern früh ein nicht im beſten Rufe ſtehender
mit l P beiter mit dem Ausräumen der Düngergrube

bt, ſo iſt o ſchäftigt und benutzte dieſe Gelegenheit, verſchiedene

zürüczufüfun n Hofe liegende Kiſten, mehrere Stücken altes
ten, den deſſen und ſonſtige Kleinigkeiten über die Mauer
worden ſind Rachbargrundſtücks zu praktiziren, um ſie nach
den mußte. Beendigung der Arbeit von dort nach ſeiner Be
Finder cinet n hauſung zu ſchaffen. Er hatte aber die Rechnung
von Halle chne den nachbarlichen Hauswirth gemacht, ker

22600 M. n fremden Patron in ſeinem Hoſe antraf und
nd Iſcheibn uhn, da er ſofort Unrath metkte, ſchleunigſt vor
ich hellen i de Dir ſetzte. Die Beſtohlenen kamen in Folge
nut der einen ſ ſea diesmal unbeſchädigt davon.

uten gebracht v Sn n Jus den Kreiſen Guerfurt und Merſebyrg.
das Nach 9 Zu der erledigten Pfarrſtelle in Zweſmen
Schranken de ſt der bisherige Pfarrer in Zöſchen Franz Theodo

hinke derufen und beſtätigt worden.
n. 3 Uht, ſt s Der Bürgermeiſter Große in Lützen iſt
agdebutg an un Amtsanwalt bei dem Amtsgericht daſelbſt er

rmeiſtern derſnannt worden.
welcher de un 9 Der Vorſchußverein Hohenlohe, ein
wie de Chſa getragene Genoſſenſchaft hat nach dem „L. Vlksb.“
lnen eingeladen tm vergangenen Jahre einen Umſatz von 732 771,12

wurde an 9. Mk. gehabt. Trotzdem wieder eine Erhöhung ves
dort feſtgenommen eſervefonds in Ausſicht genommen iſt, ſollen den
ihm ruht Mi itgliedern 10 90 Dividende gezahlt werden. Die
Jclddiehfahl h Ditg iederzahl betrug am Jahresſchluſſe 237.

ab. Merſeburg
thun e nahe ſei, iſt
n Hohn nngenen

h Das Unterne

741. Er wurde ermahnt, dem
ſein ſchmuckes Aeußere macht, nicht

Jrichten
v

13. Februar 19

g Sta gieb tenden ſhn Geiſt ſich nicht würfe, das er ſich nicht

n. Jn der Mitte des Fluſſes ange
kommen, verſank die Fähre mit allen darauf befindlichen
Perſonen. Barken eilten den Verunglückten zu Hilfe,
aber es kamen dennoch 37 Perſonen ums Leben. 22
Frauen und 5 Männerleichen wurden aus dem Waſſer
gezogen und 10 Perſonen werden noch vermißt. Fünf
der Ertrunkenen hatten ſich mit der Kraft der Verzweif
lung aneinander geklammert. Unter den Geretteten be
ſindet ſich der Prieſter mit dem Viaticum. Der Fähr
knecht wurde verhaftet, weil man ſeiner Nachläſſigkeit
das Unglück zuſchreibt.

(Ein ſen ſation eller Proz eß) begann am 10.
d. in Paris vor den Aſſiſen gegen den ehemaligen
MilitärOberarzt Carol, Kommandeur der Ehrenlegion,
wegen Vernichtung keimenden Lebens. Das Aufſehen
iſt enorm. Die Schuld des Arztes zweifellos.

Von der Billrothſchen Magenoperation.)
Der Zuſtand der Patientin war auch am 9. d., am
zwölften Tage, ganz erfreulich. Sie iſt ſeit zwei Tagen
vollſtändig fieberfrei, die Körperfünktionen beginnen
wieder in normaler Weiſe vor ſich zu gehen. Es iſt
nunmehr auch unwahrſcheinlich, daß durch die Magen
Nähte Abſcetze entſtehen würden, und dadurch ſcheint die
letzte Gefahr, welche im Laufe der Wundbehandlung hätte
eintreten können, beſeitigt zu ſein.

(Amerikaniſches.) Jn Folge des Niederbrechens
der Uferdämme durch einen Sturm iſt der Miſſiſſippi
bei Neworleans ausgetreten und hat 500 HäuſerGevierte
(etwa 2000 Häuſer) der Stadt überſchwemmt, Die Eiſen
bahn iſt gleichfalls beſchädigt worden. Die Fluth hat
beträchtliche Verluſte verurſacht und das Waſſer iſt noch
immer im Steigen. Jn Buffalo ſtürzte am 8 Februar
das Dach des Eiſenbahngebäudes ein, wodurch vier Per
ſonen getödtet wurden und ein Zug mit 20 Paſſagieren
verſchüttet ward. Letztere erlitten jedoch keine Beſchädi
gung Kalakua, der König der Sandwichs Jnſeln, hat
ſich nach kurzem Aufenthalte in San Franzisko am 8.
d nach Japan eingeſchifft.

Ueber die ruſſiſche Landpolizei) ſchreibt
der „Projadok“ aus Shitomir: Jn den Dörfern iſt es
jetzt nicht mehr zum Aushalten. Die Gendarmen ſind
die eigentliche Urſachesdes traurigen Looſes der Dorfbe
wohner. Der ehrliche Mann hat täglich alle möglichen
Chicanen von den Gendarmen auszüſtehen, der ausge
machte, notoriſche Dieb dagegen genießt ihre Protection.
Vor einiger Zeit ſfingen die Bauern im Dorfe K. einen
Dieb, der die dortige Kirche beſtohlen hatte. Als man
den Dieb ins Verhör zu nehmen begann, erklärte er
aufrichtig, daß Gendarm G. (übrigens zur Zeit bereits
aus dem Dienſt entlaſſen) ihm zu ſtehlen erlaubt habe,
unter der Bedingung, daß er ihn zu jeder Zeit, am
Tage wie in der Nacht, durch ſeinen Bezirk zu fahren
ſich verpflichtet. Der Pferdediebſtahl hat. unter dem
Regiment der Gendarmen in unerhörtem Maße zuge
nommen. Der Pferdedieb iſt für den Gendarmen eine
reiche Einnahmequelle. Ich ſelber ſah ſo erzählte
der Berichterſtatter wie der Gendarm G einem ein
gefangenen Pferdedieb 40 Robl. abnahm, ihn dann in
Freiheit ſetzte und in die Schänke ging, wo er wei mal

24 Stunden lang ſoff. Die aufgenommenen rotokolle
verkaufen die Gendarmen den angeklagten betroffenen
Perſonen für 3, 4 und 5 Rbl., eine gerichtliche Be

cheſtrafung iſt in Folge deſſen unmöglich. Mit einem
Wort, die Gendarmen plündern das Volk im Dorfe nach
Möglichkeit aus.

Ein Hochzeitsgeſchenk für Prinz Wil
helm.) Die ſämmtlichen Corps der deutſchen Univerſi
käten beabſichtigten dem Prinzen Wilhelm als Hochzeits
geſchenk u. A. einen Abguß des Siegesdenkmals
auf der Rudelsburg in gediegenem Silber zu ver
ehren und haben, dem „Jen. Tgbl.“ zufolge, der Firma
Hahn Sohn in Jena die Ausführung dieſes Abguſſes
übertragen.

(Das römiſche Ghetto wird niederge
riſſen) Aus Rom wird gemeldet, daß der dortige
Gemeinderath den Beſchluß gefaßt habe daß Getto
dieſer Stadt niederreißen zu laſſen, damit auf deſſen
Stelle ein ganz neues Stadtviertel erſtehe- Das
römiſche Ghetto iſt das älteſte ſeiner Art im Abendlande,
denn es exiſtirte ſchon lange vor Julius Eäſar und
Unter Kaiſer Auguſtus zählte es ſchon gegen 8000 Ein
wohner. Der jüdiſche König Herodes ließ ſich daſelbſt
einen Palaſt erbauen, in dem ſeine Söhne und Geſandten,
wenn ſie nach Rom kamen, ihre Reſidenz aufſchlugen.
Als dann die beiden Apoſtelfürſten Petrus und Paulus
nach Rom kamen, um dort das Evangelium zu predigen,
lebten ſie ebenfalls im Ghetto. Dort wohnte auch der
jüdiſche Juwelier Elchanan Diatado, der ſpäter mit
ſeiner ganzen Familie, ſeine Gattin Leah ausgenommen,
zum Chriſtenthume übertrat und deſſen Enkel dann als
Anaklet I. (1130 bis 1138) den päſtlichen Thron beſtieg.
Leah ſtarb hoch betagt im Glauben ihrer Väter und
da alle ihre Nachkommen dem Chriſtentyume ange
hörten, ſo ſprach der Rabbiner von Rom an ihrem
Grabe das übliche Todtengebet.

Anzeigen.Für dieſen Thetl übernimmt die Redactton dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Heute Morgen entſchlief plötzlich und unerwartet

unſere theure Mutter, Schwieger und Großmutter
Frau Caroline Schwickert geb. Hohl

im 76. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Leipzig, Merſeburg und Lauterberg a Harz,

den 11. Februar 1881.

Siriedrichſtraße Nr. 4
iſt ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern und allem
Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli
oder noch früher zu beziehen.

Die 2. Etage Entenplan 2 iſt zu vermiethen und
1. April d. J. zu beziehen. Kieselbach.

Eine fein möblirte Stube mit Schlafeabinet ſteht zu
vermiethen Lindenſtraße Nr. S.

w. Apituseh
empfiehlt:

ff. ger Rügenw. Gänſebruſt,
chinken,

Zungenwurſt,
Cervelatwurſt,
Salamiwurſt,
Gänſeleberwurſt,
Trüffelwurſt,
Leberwurſt,
Blutwurſt,
Knackwurſt,
Aſtrach. Caviar,
Elb-Caviar,
NieſenNeungaugen,
Bratheringe,
Sardinen à Vhuile,
ruſſ. Sardinen,
Anchovis,
Schweizer Käſe,
Neuſchateler Käſe,
Limburger Käſe,
ital. Edel-Birnen,
amerik. NRingäpfel,
Pflaumen,
Teltower Nübchen,
Maronen,
Bücklinge,
Kieler Sprotten,

„Preiſelbeeren,
div. eingekochte Früchte e. 2e.

Lebensverſichernngsbank für Deutſch
land in Gotha.

Stand am 1. Januar 1881.
Verſichert 55930 Perſonen mit 377800000 Mk.

Bankfon s 95880000Dividende der Verſicherten im Jahre 1881 39 Procent
der Jahresprämie.

Die Bank erhebt keine AufnahmeGebühren, gewährt
alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten
zurück und zahlt nach dem Tode des Verſicherten die
Verſicherungsſumme ſofort nach Beibringung der vor
ſchriftsmäßigen Sterbefall Nachweiſungen ohne Zinsab
zug aus.

Verſicherungsanträge werden vermittelt durch den Agent
Hermann Pfautseh.

Mendelssohn Wharton
Kunstwoll- Fabrik

Berlin O., Wallnertheaterstr. s kaufen
alle Sorten wollene Lumpen, namentlich

Rohes Tuch, futter- u. halbwollfrei à 26 M.
Ait geschn. Tuch, abgangsfrei a 39 L
Neues Tuch, abgangsfrei 84 M.

pr. netto 100 o. franco Cöpenick 290 Seto. für Cassa

„Bettnäss en
u. ſonſt. Blaſenl. in den ſchlimmſten Fällen heile brief
lich unt. Garantie ohne Berufsſtörung. Proſpect u.
de gerſe gratis. F. C. Bauer, Spezialiſt, Wertheim

Nach Amerika
per Poſtdampfer der

„Anchor-Linie“.Paſſagieren, welche ſich direct ohne Vermittelung
eines Agenten an mich wenden, gewähre ich bedentende
Preisermäßigung. Jede gewünſchte Auskunft wird
ertheilt und verſendet auf Wunſch Land und Eiſenbahn
karten gratis

M. Platau, GeneralBevollmächtigter,
[H. 187 II.] Hamburg, 12 Admiralitätſtraße.



Reſtaurant „zur Börſe“.
das ſeiner Zeit ſo beliebt gewordene

G L
ä

Bayriſch

National-Bier, eà Seidel 18 Pfg. wieder zum Verſchank. Ich halte daſſelbe hierdurch als etwas Vorzügliches beſtens empfohlen M

Ehe SeVorſchußVerein zu
Mi gehe

ſ

Zu der 1 tSonntag den 20. Februar n S Uhr poltiſc
im Saale des Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden nf n dordentlichen GeneralVerſammlung e
werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen. nTages Ordnung: et PelhßAntrag auf nachträgliche Genehmigung des in Leipzig e e hete und i er Veräußerung. e n

2 des Geſchäftsbericht 1880, Feſtſtellung d ivi rtheilung der Decharge. J9 eerhn für e n entereet eder Auſſichteraths Mitglierer, ne Kürſchnermſtr. G. Rolle, Kaufmann G. Dürbeck, Zimmermſtr. Wilh. n etnnres

H Wahl der AbſchätzungsCommiſſion für die Mitglieder des Aufſichtsraths. u I Fi5) Antrag des e er d mee des 8 e e nene Verenst Aleng n tn
ichter ü 8 instag zuen ehe eng r wer Freltgg den i Februar J- het demn Unterzeichneten oder im Geſchäftslokale des Vereins einzureihet Greeutive

Merſeburg, den 12. Februar 1881. u Agen, deDer AKuſſichtsrakh des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, eingetr. Hen. e
nnd alſo

00000000000000 3000200 300 cmDa den T Kpril cr. h mere Hauſes Iehbensversicherungs n ihn
neuen Weſttzer erfolgt, haben wir, um unſer großes Lager von d

M bonſul, Het

Gevellschaft Zu Leipzi

e itigkeit gegründet i I erungNinter- u. Sommeyrsachen e.
zu räumen, einen

General Ausverkauf 0 e e We e tn M Voiſch
ſämmtlicher Vorräthe von Herren, Panzen- u. ine n ſetſhreirende Verinternnt in

eiträge ein. her el veranſtaltet. Nähere Auskunft ertheilt in Merſeburg m gehtDie Waare wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe begeben eSldr. Spranger ſche Ohina- Bitte
hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Fieber, Verſh Alggum de

im Jahre 1878 1879 1880 1881 der ordent
37 38 o 10 70 40 Jahresbeiträ

Dividende nach Div.-Plan B. 390 der Summe

n

tand d

und dauert der HKusverkauf nur bis A. März er.
S mung, Kopfſchmerz, Cholik, Bruſtkrampf, Sodbrennen n J.S 9P re h H W d belegter Zunge den Appetit ſofort wieder herſtellend. Be dbn, dich

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e
e e und fuhrt ſämmtliche Würmer mit ab. Schüht vor i eſhn g

S S r
ſteckenden Krankheiten. Man verſuche mit einer en ind
keit und überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wir ſw

Zu haben bei Herrn Kaufmann Elbe in Merſhn wa 7

Preis à Fl. 60 Pf. n KhudVergeßt die armen Vöglein nicht, e n
Pflanzt Bäumchen wo ein Plätzlein de
Für eine Locomotivfabrik wird ein liſſhhe ſeth

Gelbgießer, der auch Phosphorbronce, ſowie un werd
andern Legirungen vollkommen ſelbſtſtändiß hin Ken
zuſtellen verſteht, ſofort geſucht. Meldiſ h wir

Schloß Billigheim, Amt Mosbach, in Baden
Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz!

Ew. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl kein
Mittel geeigneter ſein dürfte, ſchneller und ſicherer bei Kin S

dern wie Erwachſenen hartnäckige Huſten und ſonſt anhal
M tende Heiſerkeit zu beſeitigen und verſchwinden zu machen,
als der von Jhnen bezogene TraubenBruſtHonig. Er
hat die trefflichſten Dienſte geleiſtet und werden wir in ähn

r

S
2
r

2

lichen vorkommenden Fällen auf weitere Zuſendungen re

r

r

r

S
9
H

flectiren. Es zeichnet ergebenſt

Graf zu LeiningenBilligheim. siub I. S. 5782 an Ma
Die geehrten Conſumenten wollen beim Ankauf auf nebige Verſchluß- R V SJmarke achten, da nur dieſe nebſt dem Original-Etikett eine Garantie für die e r. 5782 d t 8 Uns

Ibeit bietet. Verkaufs-Depot in Merſeburg bei Herrn Heinr. Schultze jr., e Erfurt. n H
S Entenplan Nr. 4; ferner in Schafſtädt bei Herrn C. Apel; in Halle a/S. Für ein junges Mädchen, welches nach der Schul worden.

bei den Herren Helmbold Co zu ihrer weiteren Ausbildung, einige Zeit von Haus be 8400
wird hierdurch paſſender Aufenthalt geboten. d fnd

Von köſtlichem intenſivem Traubengeſchmack. Adreſſe Frl. Geest. gegInſtitut für weibl. Handarhee Vrſol

e Weißenfels eeränderungshalber bea ige ich mein Haus Ein junges Mädchen wird zur Aufwartung hermit Hof und Garten aus freier Hand zu verkaufen. geſucht, zu erſrageh Uallesehe Strasse nie
W. Henckel, Dammſtraße Nr. I. gut brennende Waare, zu Sommerpreiſen,

Strohhutwäſche. à Etr. 70 a ne e Poſten
Um baldige Zuſendung der Htrohhüte zum à ihnen dentſches Fabrikat jentlaufen. Der Ueberbringer erhält eine gute

MaasWaſchen und Moderniſiren erſucht ergebenſt e unter mehrjäh

Marie S n lier-, e ekl. Ritterſtraße 15. E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.
Redaection, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

wünſcht ſich als Verkäuferin auszubilden. M

funden worden. Abzuholen beiMennickheim, Leunger Straße r n biſt
ihn in
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